
 

 

Fragen für das Fachgespräch des Ausschusses Digitale Agenda am 17. Juni 2015 

 

1) Wie beurteilen Sie die gegenwärtigen Erfahrungen bezüglich der Einhaltung der 

Netzneutralität auf nationaler, europäischer und auch auf internationaler Ebene? Gibt 

es Entwicklungen, die eine gesetzliche Verankerung der Netzneutralität als notwendig 

oder nicht notwendig erscheinen lassen? Wie kann neben einem neutralen Internet 

eine gesicherte Qualität für bestimmte Anwendungen gewährleistet werden und in 

welchen Fällen ist dies notwendig? 

 

2) Wie bewerten Sie die Position der Bundesregierung, Spezialdienste in engen Grenzen 

zu erlauben, allerdings in dem alle Dienste einer solchen Klasse dann gleich zu 

behandeln sind und im Übrigen das Best Effort Internet nicht negativ beeinträchtigt 

wird?  

 

3) Wie beurteilen Sie die aktuellen Entwicklungen auf europäischer Ebene? Wie 

beurteilen Sie den Entwurf der Europäischen Kommission, des Europäischen 

Parlamentes und den Entwurf der derzeitigen Ratspräsidentschaft? Wie könnte eine 

Einigung im Trilog aussehen und - wenn eine Einigung mit den derzeit vorliegenden 

Vorschläge nicht erreicht werden kann - gibt es denkbare Alternativen? Wie bewerten 

Sie die unterschiedlichen Vorschläge für eine Definition der Netzneutralität und wie die 

unterschiedlichen Vorschläge für eine entsprechende gesetzliche Verankerung bzw. 

Festschreibung als Grundprinzip? Wie bewerten Sie die unterschiedlichen Definitionen 

von Spezialdiensten? 

 

4) Wie bewerten Sie die im Entwurf der Ratspräsidentschaft vorgesehen 

Ausnahmetatbestände, die es erlauben sollen, vom Prinzip der Netzneutralität 

abzuweichen (etwa „parental control measures“ oder „unsolicited messages“)? Wie 

bewerten Sie das bislang ausdrücklich fehlende Verbot von Deep-Packet-Inspection? 

In welchem Verhältnis steht aus Ihrer Sicht der Komplex der Netzneutralität zum 

Komplex der Roaming-Gebühren?  

 

5) Vertreter der EU-Kommission haben erklärt, dass Spezialdienste, die „allgemeines 

Interesses“ genießen, Vorrang im Internet genießen müssen. Ist eine 

abgrenzungsscharfe Definition möglich, welche Dienste fallen nach Ihrer Auffassung 

in diese Kategorie und wie sollte das „allgemeine Interesse“ konkret definiert sein? 

 

6) Wie bewerten Sie die Regelungen zur Netzneutralität in anderen Ländern, 

insbesondere in den USA, vor dem Hintergrund der jüngsten Entscheidung der US-

Regulierungsbehörde Federal Communications Commission Internetprovidern das 

Blockieren oder Verlangsamen legaler Inhalte und Angebot von parallelen 

Netzinfrastrukturen zu untersagen? Ist aus Ihrer Sicht ein Regelungsregime geeignet, 

als Vorbild für eine nationale bzw. europäische Regelung zu dienen?  Wie bewerten 

Sie die bislang gemachten Erfahrungen in den Ländern, in denen die Netzneutralität 



gesetzlich verankert ist? Wie bewerten Sie Initiativen wie „Internet.org“ und deren 

Ausgestaltung? 

 

7) Wie verhält sich aus Ihrer Sicht die Frage der Netzneutralität zur Innovationsfähigkeit? 

Ist Netzneutralität Voraussetzung für die Innovationsfähigkeit oder ist Netzneutralität 

ein Hindernis für die Innovationsfähigkeit? 

 

8) Teilen Sie die Auffassung, dass die Bewertung des Themas Netzneutralität stark von 

der zur Verfügung stehenden Bandbreite abhängt, bzw. das Thema Netzneutralität sich 

in seiner politischen Bedeutung deutlich reduzieren könnte, sofern ausreichende 

Übertragungskapazität zur Verfügung steht?  

 

9) Welche Rolle spielt die Verwaltung der Netze? Sind intelligent verwaltete Netze 

angesichts des rasant ansteigenden Datenverkehrs eine Lösung, um erstens 

Kapazitätsengpässen vorzubeugen und zweitens einem veränderten 

Nutzungsverhalten gerecht zu werden? Teilen Sie die Ansicht, dass zukünftig über das 

sogenannte Overprovisioning so viel Bandbreite zur Verfügung gestellt werden könnte, 

dass das Netzwerkmanagement im Sinne eines Lastenmanagements weitestgehend 

entbehrlich wird? Teilen Sie die Auffassung, dass – solange es nicht genügend 

Kapazität gibt – es dringend der gesetzlichen Verankerung der Netzneutralität bedarf 

und dass Spezialdienste, wenn überhaupt, nur in engsten Grenzen zulässig sein 

sollten? Wo liegen die vertretbaren Grenzen von notwendigen Netzwerkmanagement 

(etwa bei vorübergehenden Netzwerküberlastungen) und von unzulässigen Eingriffen 

in die Netzneutralität? 

 

10) Wie können Unternehmen – die von der bereitgestellten Infrastruktur und der 

Ermöglichung von Spezialdiensten profitieren –  dazu gebracht werden, die 

zusätzlichen Gewinne, die sie mit Spezialdiensten erwirtschaften, in den Erhalt und 

Ausbau der Netzinfrastruktur zu investieren? Müssen dafür staatliche 

Rahmenbedingungen geschaffen werden, oder liegt es ohnehin im Interesse der 

Unternehmen, um auch zukünftige Produkte vermarkten zu können? 

 

11) Welche Rolle kommt im Kontext der Netzneutralität technischen Entwicklungen im 

Mobilfunkbereich zu (5 G)?  

 


